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1 Organisation 

1.1 Mitglieder der LAGO Brandenburg e.V. 

Der gemeinnützige Verein Landesarbeitsgemeinschaft Onkologische Versorgung 
Brandenburg e.V. (LAGO) verfügte zum 31.12.2005 über ein außerordentliches 
Mitglied und die folgenden 32 ordentliche Mitglieder: 

Ordentliche Mitglieder: 

· AOK für das Land Brandenburg 
· Brandenburg Klinik, Bernau 
· Brandenburgische Krebsgesellschaft (BKG) 
· Brandenburgisches Tumorzentrum - Onkologischer Schwerpunkt Cottbus e.V. 
· Deutsche ILCO Landesverband Berlin/Brandenburg 
· Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe, Landesverband Berlin-

Brandenburg e.V. (DBfK) 
· Ehrenamtlicher Ambulanter Hospizdienst Potsdam e. V. 
· Frauenselbsthilfe nach Krebs Landesverband Brandenburg 
· Gesellschaft für Biologische Krebsabwehr, Beratungsstelle Berlin-

Brandenburg 
· IKK Brandenburg und Berlin 
· Interdisziplinärer Arbeitskreis Brandenburger Schmerztherapeuten e.V. (IABS) 
· Kassenärztliche Vereinigung Land Brandenburg (KVBB) 
· Kinderhilfe - Hilfe für leukämie- und tumorkranke Kinder e.V. Berlin-

Brandenburg 
· Klinik am See, Rüdersdorf 
· Konferenz Onkologischer Kranken- und Kinderkrankenpflege (KOK) 
· König & May GbR Kongress und Management im Gesundheitswesen 
· Landesärztekammer Brandenburg (LÄK) 
· Landesarbeitsgemeinschaft HOSPIZ zur Förderung von ambulanten, teilstati-

onären und stationären Hospizen und Palliativmedizin e.V. (LAG Hospiz) 
· Landeszahnärztekammer Brandenburg (LZÄK) 
· Landeskrankenhausgesellschaft Brandenburg e.V. 
· Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Familie Land Brandenburg 
· Nordbrandenburgischer Onkologischer Schwerpunkt e.V., Schwedt 
· Onkologischer Arbeitskreis Brandenburg/Nordwest e.V., Neuruppin 
· Onkologischer Schwerpunkt Frankfurt (Oder) e.V. 
· Onkologisches Patientenseminar Berlin-Brandenburg e.V. 
· Ost-Brandenburgisches Tumorzentrum Bad Saarow e.V. 
· Private Hauskrankenpflege Undine Lewerenz 
· Rehabilitationsklinik „Märkische Schweiz“ Buckow 
· Rehazentrum Lübben 
· Seeklinik Zechlin 
· Sozialstation E. Müller, Jüterbog 
· Tumorzentrum Potsdam e.V. 

Außerordentliches Mitglied: 

· Dr. Ingrid Stolpe, Potsdam 
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In den vergangenen Jahren erfuhr die LAGO einen steten Mitgliederzuwachs. 
Dieser setzte sich auch im Jahr 2005 weiter fort. Der Ehrenamtliche Ambulante 
Hospizdienst Potsdam e. V. bekundete sein Interesse an einer Mitarbeit im Gre-
mium der LAGO. Der Vorstand freute sich, diesen in seiner Sitzung am 12. 
Dezember 2005 als neues Mitglied begrüßen zu dürfen. 

Ausschlüsse von Mitgliedern wurden nicht vorgenommen. 

Die Mitgliederversammlungen für das Jahr 2005 fanden am 16. Juni und 8. De-
zember statt. 

1.2 Vorstand 

Laut Vereinssatzung hat der Vorstand der LAGO Brandenburg e.V. insbesondere 
die Aufgabe, die Mitgliederversammlungen vorzubereiten, den Haushaltsplan 
und ein entsprechendes Arbeitsprogramm für das jeweilige Geschäftsjahr aufzu-
stellen sowie die Beschlüsse der Mitgliederversammlungen durchzuführen. Die-
ses bedeutet, dass durch ihn die Einzelmaßnahmen zur Erfüllung der Arbeits-
schwerpunkte festzulegen sind, er deren Durchführung organisiert bzw. an die 
Geschäftsstelle delegiert und das erreichte Ergebnis analysiert. Der Vorstand 
unterbreitet der Mitgliederversammlung erforderliche Entscheidungsvorschläge. 

Der Vorstand der LAGO Brandenburg e.V. fand sich im Jahr 2005 zu insgesamt 
vier Sitzungen am 15. März, 16. Juni, 29. September und 8. Dezember zusam-
men.  

Laut § 6 der Satzung der LAGO ist der Vorstand alle vier Jahre neu zu wählen. 
Die Wahl des Vorstandes erfolgt laut § 5 der Satzung durch die Mitgliederver-
sammlung. Diese führte am 8. Dezember 2005 die Neuwahl durch und wählte die 
nachfolgend aufgeführten Personen einstimmig in den Vorstand, welcher im An-
schluss aus seiner Mitte den geschäftsführenden Vorstand bestimmte. 

Geschäftsführender Vorstand:   

Vorsitzender :  Hartmut Reiners  
   Referatsleiter und stellvertretender Abteilungsleiter im  
    Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen  
    Brandenburg 

Stellv. Vorsitzender : Dr. med. Jürgen Dyck  
   beratender Arzt der AOK für das Land Brandenburg 

Schatzmeister : Dr. med. Udo Wolter 

   Präsident der Landesärztekammer Brandenburg 

Schriftführer :  Dr. med. Frank Rothmann 

   Stellv. Vorsitzender der Brandenburgischen Krebsgesell- 
    schaft 
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Beisitzer: 

�� Dr. med. André Buchali, OSP Brandenburg / Nordwest e. V., Neuruppin 

�� Dr. med. Dieter Borchmann, Landeskrankenhausgesellschaft Brandenburg 

�� Dr. med. Knud Gastmeier, IABS e.V. 

�� Privatdozent Dr. med. Olaf Kaufmann, Brandenburgisches Tumorzentrum - 
OSP Cottbus e.V. 

�� Privatdozentin Dr. med. Karin Koch, Tumorzentrum Potsdam e.V.  

�� Dr. med. Georg Lehmann, Nordbrandenburgischer Onkologischer Schwer-
punkt e.V., Schwedt 

�� Jürgen Schulz, KINDERHILFE e.V. 

�� Dr. med. Knut Wenzelides, OSP Frankfurt (Oder) 

�� Dr. rer. pol. Hans-Jörg Wilsky, Kassenärztliche Vereinigung Brandenburg. 

1.3 Geschäftsstelle 

Die Koordinierung der Arbeitsergebnisse des Vorstands und der Mitgliederver-
sammlung, die Weitergabe von Informationen an Dritte, die Initiierung und Um-
setzung von Projekten sowie Öffentlichkeitsarbeit im Allgemeinen erfolgte, wie 
auch in den Vorjahren, über die Geschäftsstelle der LAGO. Sie war zum 
31.12.2005 wie folgt personell besetzt: 

Geschäftsführerin : Gudrun Thielking-Wagner M.A. MPH 
  Soziologin, Roman. Philologin und Gesund-

heitswissenschaftlerin 
 (beschäftigt mit 30 Wochenstunden) 

Projektkoordinatorin :  Dipl. Soz. Päd. Jana Ehrlich 
     Sozialpädagogin  
     (beschäftigt mit 30 Wochenstunden,  
      ab 19. Dezember im Mutterschutz) 
 

Projektsachbearbeiterin:  Uta Kilian-Zech 
     Technische Fachwirtin 
     (beschäftigt mit 20 Wochenstunden) 

Projektleiterin VENUS :  Martina Natalis 
     Ökonom-Pädagogin 
     (beschäftigt mit 30 Wochenstunden) 

Sekretärin/Bürosachbearbeiterin : Marion Blunck 
     Rechtsanwaltsfachangestellte 
     (beschäftigt mit 40 Wochenstunden). 
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Die Personalkosten für die Stellen von Gudrun Thielking-Wagner und Marion 
Blunck wurden im Rahmen einer Fehlbedarfsfinanzierung aus Landesmitteln 
beglichen. Die Finanzierung der Aufgabengebiete von Jana Ehrlich und Uta Kili-
an-Zech war im Rahmen des Projekts „Basisseminar Psychosoziale Onkologi-
sche Versorgung (BPO)“ (vgl. Kap. 2.1.2.1) bei der Deutsche Krebshilfe (DKH) 
beantragt. Die Entscheidung der DKH war für den Monat März anvisiert. Zur „Ü-
berbrückung der Lücke“ vom 1. Januar bis 31. März 2005 konnten Sponsorgel-
dern eingeworben werden. Leider wurde jedoch der Antrag durch die DKH abge-
lehnt. Ein umgehend beim Land Brandenburg gestellter Antrag hatte schließlich 
Erfolg. Dieser wurde befristet bis zum 31. Dezember 2005 bewilligt.  

Auch für die Stelle von Martina Natalis, Projektleiterin des Projektes „Venus – 
Vereint gegen Brustkrebs in Brandenburg“ (vgl. Kap. 2.4) wurden nach Ablauf 
der Modellphase am 3. September 2005 Landesmittel zur Verfügung gestellt, so 
dass das Projekt bis zum 31. Dezember 2005 weitergeführt werden konnte. 

Im Laufe des Jahres vergab die LAGO Brandenburg e. V. zwei Plätze für ein 
Praktikum. Im Rahmen eines zweiwöchigen Schülerbetriebspraktikums (SBP) 
war Oliver Blunck, Schüler des Ernst-Haeckel-Gymnasiums in Werder, vom 10. 
Januar bis 21. Januar 2005 in der Geschäftsstelle der LAGO tätig. Er informierte 
sich über die Organisations- und Entscheidungsstrukturen der LAGO und erhielt 
einen Einblick in die allgemeinen Verwaltungstätigkeiten der Geschäftsstelle. 
Insbesondere wirkte er an dem Projekt VENUS mit. Hier war er u. a. an der Vor-
bereitung einer projektbezogenen Landkarte beteiligt und verfasste in Eigeninitia-
tive einen Spendenaufruf in englischer Sprache an die Künstlerin Anastacia (die 
leider ohne Resonanz blieb). Darüber hinaus arbeitete er an der Erstellung einer 
Präsentationsmappe für das BPO mit. Ferner unterstützte er die Auswertung der 
Fortbildungen der LAGO durch das selbstständige Auszählen der Fragebögen 
der Teilnehmenden und verfasste ein Referat zum Thema „Krebsprävention“.  

Stefanie Matz absolvierte in der Zeit vom 1. März bis 31. Juli 2005 bei der LAGO 
ihr zweites praktisches Studiensemester im Fachbereich Sozialar-
beit/Sozialpädagogik. Sie verschaffte sich einen Einblick in die Organisations-
struktur und Tätigkeiten der Praxisstelle und lernte die Projektarbeit, die 
Kooperationsformen und Netzwerkarbeit kennen. Stefanie Matz wirkte aktiv an 
der Ausgestaltung einzelner Projekte mit und nahm dabei aktiv an verschiedenen 
Aktionen, wie z. B. der 4. LAGO Tagung Onkologie Land Brandenburg und dem 
3. Potsdamer Hospiztag teil. Ganz besonderes Engagement entwickelte sie bei 
der Planung und Bearbeitung des Projektes „Palliatives Netzwerk Potsdam“ 
(PNP) (vgl. Kap. 2.6). Schließlich erhielt sie einen umfassenden Überblick über 
die Versorgungsstrukturen durch den Besuch zahlreicher Mitgliedsinstitutionen 
der LAGO.  

Wir danken an dieser Stelle Oliver Blunck und Stefanie Matz noch einmal herz-
lich für die sehr gute Zusammenarbeit. Beide waren eine große Entlastung für die 
Arbeit der Geschäftsstelle. 

Als Fazit ist festzuhalten, dass Möglichkeiten zur Umsetzung eines bereits seit 
einigen Jahren angestrebten regelmäßigen Finanzierungsmodells für eine stabile 
Personalstruktur keineswegs in Sicht waren. Im Gegenteil war die Finanzlage 
durch die Antragssituation teilweise mehr als dramatisch. Dies belastete in 
erheblichem Maße sowohl die Projektplanung als auch die Arbeitsmotivation der 
Mitarbeiterinnen. Die Akquirierung von Spenden, Sponsorgeldern und die Ent-
wicklung sowie Ausformulierung von Anträgen nahm einen großen Teil der Ar-
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beitszeit in Anspruch, der naturgemäß dann nicht in kreative Projektideen einflie-
ßen konnte. Ein Dilemma, das die LAGO sicher mit vielen anderen Non-Profit-
Organisationen teilt. Dennoch kann an dieser Stelle wieder nur betont werden, 
dass langfristig kein Weg daran vorbei gehen wird, alternative Finanzierungsfor-
men zu etablieren, die eine unabhängige Arbeit der LAGO künftig ermöglichen. 

2 Bericht zu Einzelaktivitäten im Rahmen des Aktion s- 
programms zur Krebsbekämpfung Land Brandenburg 

2.1 Psychoonkologische Betreuung von Tumorkranken 

2.1.1 Ausbau der psychologischen Betreuung für Tumo rkranke im statio-
nären Bereich:  
Projekt: „Psychoonkologischer Konsiliar-Liaisondien st im Akutkran-
kenhaus (Kurztitel) 

 

 

 

 

 

Der Projektbericht zum im Oktober 2004 erfolgreich zu Ende geführten, durch die 
Deutsche Krebshilfe (DKH) geförderten Projekt „Psychoonkologischer Konsiliar-
Liaisondienst im Akutkrankenhaus“ wurde der DKH fristgemäß am 31. Mai 2005 
übergeben. Als besonders erfreuliche Entwicklung konnte berichtet werden, dass 
für die im Projekt beteiligte Psychoonkologin am Klinikum Frankfurt (Oder) seit 
dem 01. Januar 2005 eine unbefristete Arbeitsstelle im Klinikum eingerichtet 
wurde. Organisatorisch ist die Stelle, wie im Projekt erprobt, beim OSP Frankfurt 
(Oder) angebunden. In Potsdam wurde eine konsiliarische, psychoonkologische 
Betreuung von Betroffenen ermöglicht.  

Die im Rahmen dieses Projekts entstehende Dissertation zum Thema „Psycho-
onkologie und Versorgungsqualität im Akutkrankenhaus“ wird voraussichtlich zu 
Beginn des Jahres 2006 vorliegen. 

2.1.2 Arbeitskreis „Psychoonkologische Betreuung“ 

Der LAGO-Facharbeitskreis „Psychoonkologische Betreuung“ traf sich im Jahr 
2005 zu einer Sitzung am 6. April. Über den Abschluss des unter 2.1.1 darge-
stellten Psychoonkologie Projekts hinaus wurde in dieser über die in den vergan-
genen Jahren initiierten Aktivitäten und über den weiteren Bedarf zur Verbesse-
rung der ambulanten psychoonkologischen Versorgungsstrukturen diskutiert. 
Schwerpunkte lagen auf folgenden Aktivitäten: 
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2.1.2.1 Basisseminar Psychosoziale Onkologische Versorgung. Kompetenz im 
Team vor Ort (BPO) 

Zur Bewältigung der vielschichtigen Belastungen bei Krebs benötigen die Patien-
ten individuell gut abgestimmte Hilfen. Diese erhalten sie in erster Linie von den 
vielen unterschiedlichen beteiligten onkologischen Berufsgruppen. Die Ausbil-
dung dieser Berufsgruppen ist auf die entsprechenden Tätigkeiten konzentriert, 
erfolgt jedoch weniger mit Blick auf eine ganzheitliche Sicht der onkologischen 
Versorgung. Hier will das Basisseminar Psychosoziale Onkologische Versorgung 
ansetzen und psychoonkologisches Grundwissen vermitteln, die Aufgaben der 
einzelnen Fachgebiete transparent machen, ein gegenseitiges Verstehen der 
Berufsgruppen untereinander unterstützen und die regionale Vernetzung durch 
gemeinsame Fortbildung fördern. 

Die im Jahr 2002 gegründete Unter-AG zur Entwicklung des Konzepts für das 
BPO setzte auch im Berichtsjahr ihre Arbeit kontinuierlich fort. Die AG-Mitglieder 
trafen sich zu Sitzungen am 23.02., 06.04, 16.08 und am 06.12.2005. Für die 
Erarbeitung der einzelnen Fortbildungsinhalte haben die AG-Mitglieder fachliche 
Experten/innen ermitteln können. Ihnen allen sei an dieser Stelle für das ehren-
amtliche Engagement herzlich gedankt! Der überwiegende Teil des gesamten 
Curriculums war zum Jahresende fertig gestellt. Hierzu wurden im einzelnen die 
folgenden Aufgaben erfüllt: 

- Inhaltliche Vor- und Nachbereitung von Sitzungen der projektbegleitenden 
Arbeitsgruppe, Anfertigung der Sitzungsprotokolle 

- Abstimmung von inhaltlichen Überarbeitungen der einzelnen Curricula mit 
den Autoren und anschließende redaktionelle Überarbeitung 

- Erarbeitung einer ersten Gesamtversion des Curriculums  

- Vorbereitende Arbeiten für eine Adressdatei / eines Verteilers bzgl. der Ziel-
gruppen für das Basisseminar 

- Umfangreiche Recherchen zur Festlegung zu Seminarkosten unter Berück-
sichtigung der Kostendeckung von Ein- und Ausgaben 

- Eruierung von Referenten und Kontaktaufnahme zu diesen 

- Vorbereitende Arbeiten zur Organisation der Seminarorte in der Region Pots-
dam für alle sechs Bausteine  

- Entwurf und Versand eines Flyers zur Vorankündigung des Seminars 

- Intensive Öffentlichkeitsarbeit zur Bekanntmachung des Seminars (Versand 
der Vorankündigungen, Presseinformationen etc.). 

Das erste Basisseminar soll im Jahr 2006 realisiert werden. Es wird im Einzugs-
gebiet der Landeshauptstadt Potsdam stattfinden. Die Seminarwochenenden 
werden dabei mit jeweils unterschiedlichen Partnern in der Region umgesetzt. 
Das BPO erstreckt sich über einen Zeitraum von ca. sieben Monaten und um-
fasst Unterrichtseinheiten, die sich auf sechs Wochenenden (jeweils Freitag 
15:00 - 19:00 Uhr und Samstag 9:00 - 18:00 Uhr) verteilen. Die Teilnehmerzahl 
soll zwischen 12 und 20 Personen liegen. 

Die Kosten für das Seminar wurden auf Basis umfangreicher Recherchen bei 
vergleichbaren Fortbildungsangeboten und im Hinblick auf die angesetzten Kos-
ten auf insgesamt 490 Euro pro Teilnehmer/in festgesetzt. Anträge auf Zertifizie-
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rung durch die Landesärztekammer Brandenburg, Ostdeutsche Psychotherapeu-
tenkammer (i. G.) und im Rahmen der freiwilligen Registrierung für beruflich 
Pflegende wurden gestellt. Ebenso wurde die Anerkennung im Rahmen der Bil-
dungsfreistellung beim Ministerium für Bildung, Jugend und Sport Brandenburg 
sowie für die Psychosomatische Grundversorgung bei der Landesärztekammer 
beantragt. 

2.1.2.2 Wegweiser Onkologie Brandenburg Band IV 

In ihrem Treffen am 6. April 2005 favorisierte die AG „Psychoonkologische 
Betreuung“ die Erarbeitung eines Wegweiser Onkologie Brandenburg Band IV 
zum Thema „Psychoonkologie“ für alle onkologisch tätigen Berufsgruppen. Der 
Vorschlag wurde durch den Vorstand der LAGO begrüßt. Am 27. September 
2005 traf sich eine zu diesem Projekt einberufene Unterarbeitsgruppe erstmals, 
um Eckpunkte für die Inhalte und das Konzept zu diskutieren und zu 
spezifizieren. Die Broschüre soll helfen, die Gefühls- und Erlebensebene 
krebskranker Menschen besser verstehen zu lernen. Hierzu sollen konkrete, 
praxisbezogene Ratschläge für den Umgang mit dem Krebspatienten gegeben 
werden. Die Broschüre soll im Jahr 2006 erscheinen.  

2.1.3 Projekt ambulante psychoonkologische Versorgu ng in Potsdam 

Zur Verbesserung der ambulanten psychologischen Versorgung von Tumorpati-
enten konnte in Kooperation mit der Onkologischen Schwerpunktpraxis Günther / 
Sauer in Potsdam im Januar 2005 eine neue Betreuungsstruktur initiiert werden. 
Finanziert aus Spenden der Pharmaindustrie besteht seitdem einmal wöchentlich 
in der Tagesklinik der Praxis das Angebot einer psychoonkologischen Betreuung. 
Das Projekt wird dank weiterer großzügiger Spenden auch 2006 fortgeführt wer-
den können.  

2.2 Europäische Woche gegen den Krebs 2005:  
„Rauchfreies Krankenhaus“ 

Die Europäische Union ruft im Rahmen ihres Programms „Europa gegen den 
Krebs“ alle Mitgliedsländer auf, in der jährlich stattfindenden „Europäischen Wo-
che gegen den Krebs“ gezielte Aktionen zur Krebsprävention durchzuführen. Das 
Thema dieser Woche wechselt von Jahr zu Jahr und spricht in der Regel unter-
schiedliche Zielgruppen an. Die LAGO beteiligt sich regelmäßig an dieser Woche 
mit Aktivitäten im Land Brandenburg.  

„Endlich rauchfrei arbeiten!“ lautete das Motto der diesjährigen Europäischen 
Woche gegen den Krebs, welche vom 10. Oktober bis 14. Oktober 2005 statt-
fand. Die LAGO engagierte sich hierzu mit einer Aktion „Rauchfreies Kranken-
haus“. Seit Oktober 2002 besteht ein gesetzlicher Anspruch auf einen rauchfrei-
en Arbeitsplatz – so auch in Krankenhäusern. Als Betrieb nimmt das Kranken-
haus eine Sonderstellung ein. Es ist nicht nur Arbeitsstätte, sondern auch Auf-
enthaltsort für kranke Menschen, die gesund werden wollen und dazu Hilfe brau-
chen. Für ein gesundheitsschädliches Verhalten wie das Rauchen sollte es im 
Krankenhaus keinen Platz geben. Raucherbereiche für Personal und Patienten 
sollten stark eingegrenzt sein, im Idealfall gibt es keine Raucherbereiche.  
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Es wurde ein Informationsblatt entworfen, das helfen soll, die brandenburgischen 
Krankenhäuser zu „rauchfreien Zonen“ zu machen. Das Faltblatt enthält prakti-
sche Anregungen, Ansprechpartner und Hinweise auf weiterführendes Material.  

 

2.3 Zertifikat „Ambulanter Dienst für onkologische Krankenpflege“ 
(LAGO-Siegel)  

 

Die Möglichkeit zur Erwerbung des Zertifikats „Ambulanter Dienst für onkologi-
sche Krankenpflege“ (LAGO-Siegel) ist seit dem 1. Dezember 2004 gegeben. 
Zunächst war das Zertifikat nur für das Land Brandenburg vorgesehen, entspre-
chend wurde vornehmlich im Land Brandenburg über das Siegel informiert. Ver-
öffentlichungen in der überregionalen Fachpresse zeigten, dass auf Grund der 
bisherigen Einzigartigkeit dieses Zertifikats bundesweit Interesse besteht. Daher 
wurde das Angebot auf ganz Deutschland ausgeweitet. Es können also alle Pfle-
gedienste, die onkologische Patienten betreuen, bei der Geschäftsstelle der LA-
GO einen Antrag zur Zertifizierung stellen.  
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Im September 2005 verlieh die LAGO die ersten drei LAGO-Siegel an die 
folgenden Pflegedienste: 

�� Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband Potsdam / Zauch Belzig e. V., Pflege-
team "Hoher Fläming" in 14806 Belzig (Brandenburg) 

�� Ambulanter Pflegedienst Petra Niemann in 17087 Altentreptow (Mecklen-
burg-Vorpommern) 

�� Ambulanter Pflegedienst Hornborstel GmbH in 29308 Winsen (Niedersach-
sen). 

Alle an der Versorgung von Krebspatienten beteiligten Personen und Institutio-
nen können auf der Grundlage des LAGO-Siegels erkennen, dass die zertifizier-
ten Pflegedienste die Anforderungen der Pflege onkologischer Patienten erfüllen. 
Auf dieser Basis können Empfehlungen der geprüften Dienste an Arztpraxen und 
weitere Institutionen ausgesprochen werden. Dadurch wird über die qualitätsver-
bessernde Maßnahme in der Pflege hinaus ein Beitrag zur besseren Kooperation 
und Vernetzung der in der Onkologie tätigen Einrichtungen geleistet. 

Zum Jahresende befanden sich drei weitere Dienste in der Prüfung. Darüber 
hinaus hatten mehrere Einrichtungen Unterlagen angefordert. 

Nachfolgend einige detailliertere Informationen zum Siegel: 

Wie verläuft die Prüfung und was wird geprüft? 

Die Basis für die Prüfung bilden erforderliche vertragliche Regelungen sowie de-
finierte Güte-, Prüf- und Durchführungsbestimmungen. Eine Prüfung dauert vier, 
längstens sieben Monate. Mit der Durchführung der Prüfungen beauftragte die 
LAGO die König & May GbR – Kongress und Management in Gesundheitswesen 
in Potsdam.   

Das Zertifizierungsverfahren hat die Beurteilung der speziellen Versorgung onko-
logischer Patienten zum Ziel. Es wird nicht die komplette Einrichtung entspre-
chend der Qualitätsprüfung nach SGB VI § 118 überprüft. Die Prüfung erfolgt auf 
der Basis einer Selbstbewertung sowie Patienten- und Mitarbeiterbefragung. Der 
Pflegedienst erhält nach abgeschlossener Prüfung einen Ergebnisbericht. Aus 
diesem ist die erreichte Qualität an Hand von Bewertungszahlen zu den geprüf-
ten Bereichen ersichtlich. 

Prüfbereiche: 

- Qualifikation und Berufserfahrungen des Personals für die onkologische 
Versorgung (z. B. Vorhandensein / Anzahl onkologischer Fachkranken-
schwestern, Pflegefachkraft mit Palliativ-Fortbildung) 

- Angaben zu Krebspatienten (Versorgungsstufen)  

- Spezifisches Informationsangebot für onkologische Patienten 

- Zeitliche Organisation der onkologischen Pflegeleistungen (z. B. 24-
Stunden-Bereitschaft) 

- Regelungen zu internen Zuständigkeiten und Verantwortungsbereichen 

- Onkologische Fortbildung 


